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I.  Allgemeines 

 

§ 1  Geltungsbereich 

 
1.  Diese Richtlinien gelten 

a)  für Bundesspiele gemäß §§ 41 und 42 DFB-Spielordnung, die auf von Ver-
einen und Kapitalgesellschaften (nachfolgend Verein) der Lizenzligen und 
der 3. Liga genutzten Platzanlagen ausgetragen werden. 
Die infrastrukturellen/sicherheitstechnischen/medientechnischen Anforde-
rungen für Vereine und Kapitalgesellschaften der Lizenzligen ergeben sich 
aus § 6 der Lizenzierungsordnung sowie dem Anhang XI zur LO (Medien-
richtlinien für die Spiele der Bundesliga und 2.Bundesliga) und für Vereine 
der 3. Liga aus den Anlagen 1 und 2 sowie den Medienrichtlinien 3. Liga. 
Die Anlagen 1 und 2 sind Bestandteil dieser Richtlinien; 

b)  für die Spiele der Frauen-Bundesliga und die Spiele um die sportliche Quali-
fikation für die Frauen-Bundesliga sowie die Spiele der 2. Frauen- Bundesli-
ga und die Relegationsspiele um den Klassenverbleib in der 2. Frauen-
Bundesliga. 
Für diese Spiele sind lediglich die in den §§ 3 Nr. 2., 7 Nr. 6., 8, 13, 17, 
19, 21, 22 und 24 getroffenen Regelungen verbindlich; im Übrigen wird die 
Einhaltung der Richtlinien empfohlen. 

 

2. Sie umfassen alle Sicherheitsmaßnahmen baulicher, technischer, organisatori-
scher und betrieblicher Art, die bei Bundesspielen auf einer Platzanlage sowie 
in deren Nahbereich auf den entsprechenden Verkehrswegen und Parkflächen 
erforderlich sind.  

 
3. Die Vorschriften der UEFA und der FIFA sowie die öffentlich-rechtlichen Be-

stimmungen bleiben hiervon unberührt.  

 

 

§ 2  Aufgaben und Zuständigkeiten 

 

1. Die Richtlinien verpflichten ausschließlich die Mitglieder des DFB.  

2. Es ist Aufgabe des Vereins, alle zumutbaren Maßnahmen zu treffen oder auf 
diese hinzuwirken, die geeignet oder erforderlich sind, die Sicherheit bei der 
Durchführung von Bundesspielen auf der von ihnen genutzten Platzanlage zu 
gewährleisten. Der Verein ist für das Verhalten aller Personen verantwortlich, 
die in seinem Auftrag bei der Organisation der Bundesspiele mitwirken.  

3. Soweit der Verein aus eigenem Recht keine Befugnis besitzt, die notwendigen 
Sicherheitsmaßnahmen selbst anzuordnen und gegebenenfalls durchzuführen, 
hat er bei den zuständigen Stellen auf deren Realisierung hinzuwirken. Werden 
die vom Verein für erforderlich gehaltenen Sicherheitsmaßnahmen nicht 
durchgeführt, so hat er dem DFB und/oder der DFL zu berichten.  
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4. Die Rechte und Pflichten der zuständigen Stellen des privaten und öffentlichen 
Rechts (z. B. Platzanlagenbetreiber, Ordnungsamt, Polizei, Feuerwehr) bleiben 
davon unberührt. 

 

 

II.  Bauliche Maßnahmen 

 

§ 3  Grundsatz 

 

1. Eine Platzanlage von Vereinen der Lizenzligen und der 3. Liga darf grundsätz-
lich nur dann für die Austragung von Bundesspielen genutzt werden, wenn sie 
in baulicher und technischer Hinsicht den Sicherheitserfordernissen entspricht 
sowie die für den Bau und die technische Ausstattung der Platzanlage und die 
vorgeschriebenen wiederkehrenden Prüfungen geltenden Gesetze, Verord-
nungen und Verwaltungsanordnungen beachtet worden sind. Die sicherheits-
technischen und infrastrukturellen Anforderungen der Anlagen 1  und 2 sind 
zu erfüllen. 

2. Der Verein ist verpflichtet, die von ihm genutzte Platzanlage gemeinsam mit 
den Sicherheitsträgern jährlich rechtzeitig vor Saisonbeginn zu überprüfen 
und das Ergebnis in einem Besichtigungsprotokoll niederzulegen. 

3. Das Protokoll ist der DFB-Kommission Prävention & Sicherheit unaufgefordert 
vorzulegen.  
Vereine der Lizenzligen legen die Protokolle zusätzlich der DFL vor.  

 

 

§ 4  Bereich außerhalb der Platzanlage 

 

1. Die Platzanlage soll durch leistungsfähige Verkehrswege für den Individual-
verkehr erschlossen sein und – nach Möglichkeit – auch günstige Anbindungen 
an Massenverkehrsmittel haben.  

2. Der Größe der Platzanlage angemessene – bei Bedarf auch beleuchtete – Park-
plätze für Pkw und Busse mit ausreichenden Rückstauräumen sollen im Nah-
bereich vorhanden sein, um den Zuschauern einen angemessenen sicheren 
Zugang zur Platzanlage zu ermöglichen.  

Für Menschen mit Behinderung sind ausreichende Stellplätze vorzuhalten. Auf 
diese Stellflächen ist dauerhaft und leicht erkennbar hinzuweisen.  

3. Alle Straßen und Wege innerhalb und außerhalb der Platzanlage sowie die den 
Sektoren des Stadions zugeordneten Parkplätze sind mit Leitbeschilderung 
auszustatten. 
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Die Leitbeschilderung soll bereits weit abgesetzt von der Platzanlage und den 
Parkplätzen aufgestellt sein. Sie muss mit international verständlichen Zei-
chen (Piktogrammen) versehen sein.  

4. Alle Gehwegverbindungen zur Platzanlage sollen entsprechend dem Ver-
kehrsaufkommen dimensioniert,  

- nach Möglichkeit kreuzungsfrei mit dem Fahrverkehr geführt und  

- ausreichend ausgeleuchtet sein.  

5. Auf den Parkplätzen und den Wegen zur Platzanlage sollen Notrufeinrichtun-
gen installiert sein.  

6. Im Nahbereich der Platzanlage sind große Übersichtstafeln zur weiteren Ori-
entierung (Lage der Eingänge und Blöcke) anzuordnen.  

 

 

§ 5  Äußere Umfriedung, Kassen, Zugänge und Kontrollstellen 

 

1. Die äußere Umfriedung umschließt weiträumig die gesamte Fläche der Platz-
anlage. Sie muss mindestens 2,20 m hoch sein und darf nicht leicht zu über-
steigen, zu durchdringen, zu unterkriechen und zu beseitigen sein. Die Umfrie-
dung soll in ihrer ganzen Länge einsehbar sein; in der Nähe befindliche Büsche, 
Bäume etc. dürfen nicht zum Überklettern geeignet sein. Kassen, Kioske oder 
andere Gebäude, welche in der Umfriedung liegen, sind so auszubilden, dass 
sie keine Übersteighilfen bieten.  

2. Zu- und Ausgänge sowie Zu- und Abfahrten in der äußeren Umfriedung sind so 
auszugestalten, dass der Fahrzeug- und Personenverkehr zügig und geordnet 
abgewickelt werden kann. Stauräume für Fahrzeuge und Fußgänger sind so 
einzurichten, dass sie nicht in den öffentlichen Verkehrsraum hineinragen.  

3. Alle Tore müssen zügig geöffnet bzw. geschlossen werden können, ohne dass 
dadurch besondere Gefahren verursacht werden. Sie sind so einzurichten, 
dass sie dem Druck von Menschenmengen standhalten. In geöffnetem Zustand 
müssen sie durch Feststeller in ihrer Lage gesichert werden können. Für die 
Tore ist eine sog. „Feuerwehrschließung“ vorzusehen (z. B. Doppelschließzy-
linder).  

4. An den Zugängen zur Platzanlage sind grundsätzlich Leiteinrichtungen, z. B. 
Drängelgitter, einzurichten und so aufzustellen, dass Personen nur einzeln und 
hintereinander Einlass finden können. Im Stauraum vor den Zugängen sollen 
bei Bedarf Vorsperren eingerichtet werden.  

5. An den Zugängen/Zufahrten sind Einrichtungen zu schaffen, an denen die 
Möglichkeit besteht, Personen und Gegenstände zu durchsuchen, Sachen ab-
zulegen und gesichert zu verwahren (Kontrolleinrichtungen).  

6. Mechanische Vorrichtungen zur Vereinzelung oder Zählung der Besucher (z. B. 
Drehkreuze) sind nur zulässig, wenn sie im Gefahrenfall in voller Breite geöff-
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net werden können oder in unmittelbarer Nähe ausreichend breite Auslasstore 
vorhanden sind.  

7. Kassen und Kontrolleinrichtungen sollen in die äußere Umfriedung einbezogen 
werden; sie sind gegen unbefugtes Eindringen und Inbrandsetzen zu sichern. 

8. Kassen- und Kontrolleinrichtungen sollen mit Telefon an die Regiezentrale des 
Veranstalters angeschlossen sein. Sie sind zu beleuchten, wenn Veranstaltun-
gen während der Dunkelheit stattfinden.  

9. Für die Einsatzkräfte von Polizei, Feuerwehr und Rettungsdiensten sind von 
den Besuchereingängen getrennte Eingänge anzuordnen. 

 

 

§ 6  Innere Umfriedung 

 

Die innere Umfriedung umschließt den engeren Bereich der Platzanlage um die Zu-
schauerbereiche und die Tribünen. Sie soll entsprechend § 5 (1) eingerichtet wer-
den, wenn hierzu die flächenmäßigen Voraussetzungen gegeben sind.  

 

 

§ 7  Spielfeldumfriedung, Rettungstore zum Spielfeld, Spielerzugang 

 

1. Der Innenraum ist durch eine mindestens 2,20 m hohe Einzäunung (Metallkon-
struktion, Sicherheits-Verbundglas etc.) oder einen schwer überwindbaren 
Graben oder durch eine Kombination von Zaun und Graben oder durch die An-
hebung der ersten Zuschauerreihe von mindestens 2 m über Spielfeldniveau 
von den Zuschauerbereichen abzugrenzen.  

Mit dem vom Verein nachzuweisenden vorherigen Einverständnis des Stadion-
eigentümers und der örtlichen Sicherheitsorgane kann die Innenraumsiche-
rung vor Sitzplatzbereichen auch durch andere geeignete Maßnahmen ge-
währleistet werden.  

2. In den Stadien müssen die einzelnen Zuschauerbereiche (Blöcke) zwei vonein-
ander unabhängige ins Freie zu öffentlichen Verkehrsflächen führende Ret-
tungswege haben.  

In Ausnahmefällen kann der zweite Rettungsweg in den Innenraum geführt 
werden.  

Bei Tribünen, welche auf dem Niveau des Spielfeldes beginnen, sind in den 
Zäunen oder Abschrankungen Rettungstore einzubauen.   

Soweit die Zuschauerbereiche vom Spielfeld durch einen Graben getrennt 
sind, sind in Höhe der Rettungstore Überbrückungen einzurichten. 

3. Die Rettungstore müssen schnell und leichtgängig in Richtung Spielfläche zu 
öffnen sein und in geöffnetem Zustand durch selbsteinrastende Feststeller ge-
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sichert werden. Der Übergang zur Spielfläche muss niveaugleich sein. Sie sind 
grundsätzlich in direkter Flucht der jeweiligen Treppen- und Stufengänge des 
Zuschauerbereiches einzurichten. Die Fluchtrichtung zum Spielfeld darf nicht 
durch Werbebanden oder andere Einrichtungen versperrt werden. Vorhandene 
Werbebanden müssen so konstruiert sein, dass sie keine Hindernisse bilden.  

4. Die Rettungstore sollen einflügelig und müssen mindestens 1,80 m breit, mit 
einem Panikverschluss versehen, in ihren Umrissen farblich herausgehoben 
und mit Ziffern oder Buchstaben beidseitig gem. DIN 4844(1), Teil 1, Ziffer 
4.55 gekennzeichnet sein. Der Panikverschluss darf von der Zuschauerseite 
aus nicht zu öffnen sein. 

5. Die Öffnung der Tore darf ferngesteuert oder manuell vorgenommen werden. 
Soweit Tore nur manuell zu öffnen sind, hat dies vom Spielfeld aus zu erfolgen. 
Beim Ausfall ferngesteuerter Systeme ist die unverzügliche manuelle Öffnung 
der Tore sicherzustellen.  

6. Die Spieler und Schiedsrichter sind durchgängig auf dem Weg zwischen Kabi-
nen und Spielfeld durch geeignete Sicherheitsmaßnahmen gegen Einwirkun-
gen zu schützen.  

Dieser Bereich darf nur besonders berechtigten Personen zugänglich sein.  

 

 

§ 8  Äußerer/innerer Rettungsweg 

 

1. In Abstimmung mit den Verantwortlichen der örtlichen Sicherheitsträger (Poli-
zei, Ordnungsbehörde, Feuerwehr, Rettungs- und Sanitätsdienst) ist ein au-
ßerhalb der Platzanlage liegender und durch Halteverbote freizuhaltender 
Rettungsweg (äußerer Rettungsweg) zu schaffen und zu kennzeichnen. Das 
Normblatt DIN 14090(2) Feuerwehrpläne ist in Abstimmung mit der örtlichen 
Feuerwehr zu beachten. Der äußere Rettungsweg sollte zweispurig angelegt 
und befahrbar sein.  

2. Der äußere Rettungsweg ist in Planunterlagen zu kennzeichnen. Die Pläne sind 
allen Sicherheitsträgern, dem Platzanlagenbetreiber und dem Verein zur Ver-
fügung zu stellen.  

3. Für die Einrichtung und Festlegung eines innerhalb der Platzanlage gelegenen 
Rettungsweges (innerer Rettungsweg) gelten die Absätze 1 und 2 entspre-
chend.  

4. Das Spielfeld der Platzanlage muss über mindestens eine Zufahrt erreichbar 
sein. Die Zufahrt soll im Gegenrichtungsverkehr befahrbar sein.  

5. Soweit eine Laufbahn vorhanden ist, muss diese mindestens auf einer Seite für 
das Befahren durch Einsatzfahrzeuge freigehalten werden.  
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§ 9  Zuschauerbereiche 

 

1. Zuschauerbereiche sind grundsätzlich in mindestens 4 getrennte Sektoren zu 
unterteilen, die jeweils über eigene Zugänge, Toiletten, Kioske und andere 
wichtige Einrichtungen verfügen. An den Grenzen der Sektoren und zwischen 
den Sitz- und Stehplätzen sind Abtrennungen – mindestens 2,20 m hoch – an-
zuordnen, welche den Wechsel von Zuschauern in die anderen Bereiche ver-
hindern. 

2. Alle Zuschauerbereiche sind baulich so auszugestalten, dass der Zuschauer im 
Gefahrenfalle nicht durch den Verkehrsfluss störender Einbauten oder Einrich-
tungen (z.B. sog. „tote Ecken“) gehindert ist, seinen Platz in Richtung eines 
Ausgangs bzw. Rettungstores zu verlassen.  

Alle Blöcke müssen mindestens zwei voneinander unabhängige bauliche Ret-
tungswege haben. 

3. In den Stehplatzbereichen sind Wellenbrecher anzubringen. Ihre Einrichtung 
und Ausgestaltung richtet sich nach den gesetzlichen Bestimmungen. Vorhan-
dene Wellenbrecher sind jährlich auf ihre Stand- und Bruchfestigkeit zu prüfen. 

Stehplätze müssen im Übrigen in Blöcken für höchstens 2.500 Besucher an-
geordnet werden, die durch geeignete Abschrankungen mit eigenen Zugängen 
abgetrennt sind.  

4. In den Zuschauerbereichen sind die Umgebung und der Boden so auszugestal-
ten, dass keine Steine, Platten oder sonstige Gegenstände aufgenommen, he-
rausgebrochen oder anderweitig entfernt werden können. Mobile Sachen auf 
der Platzanlage, z. B. Papierkörbe etc., sind zu befestigen.  

5. Alle Zu-, Aus- und Durchgänge, Zu- und Abfahrten innerhalb der Platzanlage 
sollen mit Schlössern ausgestattet werden, die mit einem Einheitsschlüssel 
geöffnet werden können. 

6. Die Auf- und Abgänge sowie die Rettungswege sind durch Signalfarben-
Anstrich zu markieren; das Normblatt DIN 4844, Teil 1 ist zu beachten.  

7. Die Zuschauerbereiche (Blöcke) sind zu kennzeichnen. Die Kennzeichnung ist 
deutlich erkennbar und so auszugestalten, dass sich Zuschauer und insbeson-
dere Sicherheitskräfte jederzeit daran orientieren können.  

8. Die Blöcke für die Fans der beiden Mannschaften sollen möglichst weit vonein-
ander entfernt angeordnet werden. Ihre Abtrennung zu den Zuschauerberei-
chen ist besonders stabil auszubilden. Der Block für die Fans der Gastmann-
schaft muss einen eigenen Zugang haben. Der Weg dorthin soll möglichst we-
nig andere, von den übrigen Stadionbesuchern benutzte Wege kreuzen.  

9. Alle baulichen Einrichtungen innerhalb der Platzanlage sind unter Brand-
schutzgesichtspunkten mit entsprechenden Baustoffen gem. DIN 41021 zu 
erstellen.  

                                                
1 DIN 4102  - Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen 
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10. Auf Platzanlagen ohne Laufbahn (sog. reine Fußballstadien) sind hinter den 
Toren mindestens in Strafraumbreite ausreichend hohe, engmaschige Netze 
(maximale Maschenbreite 5x5 cm) zur Über- und Durchwurfsicherung zu in-
stallieren.  

11. Jeder Sektor muss über genügend Kioske und Toiletten entsprechend den ge-
setzlichen Vorschriften verfügen. Jeder Toilettenraum muss einen Vorraum 
mit Waschbecken und genügend Handtüchern und/oder Handtrocknern haben. 
Die Toilettenräume sind für die Veranstaltung hell, sauber und hygienisch vor-
zuhalten. Bereiche, in denen sich erfahrungsgemäß Risikogruppen aufhalten, 
sind mit eigenen Toiletten und Kiosken auszustatten.  

12. Die Sitzplätze müssen gemäß den gesetzlichen Bestimmungen angeordnet 
sein. Sie müssen einzeln, nummeriert, anatomisch geformt und unverrückbar 
befestigt sein sowie eine mindestens 30 cm hohe Rückenlehne haben. Die 
Stehplatzbereiche von Stadien der Lizenzligen sollen kontinuierlich in Sitzplät-
ze umgerüstet werden, wobei Stehplätze bis zu 20% der gesamten zulässigen 
Stadionkapazität erhalten bleiben können. In diesen Bereichen sollen Wechsel-
plätze eingebaut werden. 

13. Für Menschen mit Behinderung ist eine angemessene Anzahl von Sitzplätzen 
vorzusehen, die vor der Witterung geschützt sein sollen. Den Plätzen für Roll-
stuhlbenutzer sind Besucherplätze für Begleitpersonen zuzuordnen. 
Die Plätze und die rollstuhlgängigen Wege sind durch Hinweisschilder gut 
sichtbar zu kennzeichnen. Die Plätze sollen gute Sicht auf das Spielfeld haben 
und ohne Umwege so zu erreichen sein, dass weder die Rollstuhlbenutzer noch 
andere Zuschauer dadurch Unannehmlichkeiten in Kauf nehmen müssen. Ki-
oske und behindertengerechte Toiletten sollen in der Nähe und leicht zugäng-
lich sein.  

 

 

§ 10  Räume für Sicherheits- und Ordnungskräfte, Fernsehüberwachung 

 

1. Den Sicherheitskräften und dem Ordnungsdienst sind Sammelplätze und Be-
reitstellungsräume sowie Parkflächen zur Aufstellung benötigter Einsatzfahr-
zeuge einzurichten und vorzuhalten.  

2. Dem Sanitäts- und Rettungsdienst, der Polizei, dem Ordnungsdienst und der 
Feuerwehr sind Räume für Befehlsstellen einzurichten. Sie müssen einen Ü-
berblick auf die Tribünen – und soweit baulich möglich – auf sicherheitsrele-
vante Bereiche ermöglichen.  

3. Die Befehlsstellen der unter Abs. 2 genannten Sicherheitsträger sollen mög-
lichst in zusammenhängenden Räumen (Sicherheitszentrale) untergebracht 
werden. Stadionsprecher und Einsatzleitung der Polizei sind grundsätzlich ne-
beneinander unterzubringen.  

4. Der Polizei sind im Bereich der Platzanlage an gesicherter und geeigneter Stel-
le Verwahr- und Festnahmeräume für bis zu 20 Personen einzurichten. Ferner 
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sind Räume für den Betrieb einer Polizeiwache vorzusehen, die für alle leicht 
erreichbar sein müssen.  

5.    Innerhalb der Platzanlage mit Blick auf den Umgriff, die Zuschauerwege und 
auf die Zuschauerplätze sowie in den Außenbereichen vor den Eingängen sind 
Video-Kameras mit Zoom-Einrichtungen zu installieren. Die Anlage muss von 
der Befehlsstelle der Polizei zu bedienen, an die Polizeimonitore angeschlos-
sen sein und die Möglichkeit der Standbildaufnahme zur Identifikation von 
Personen bieten. Die Anlage sollte auch von der Befehlsstelle des Ordnungs-
dienstes aus bedient werden können. 

Die Befehlsstelle der Polizei (§ 10 Nr. 2) ist mit einer Vorrangschaltung für die 
Videoüberwachungsanlage auszustatten. 

 

§ 11  Regelungen für Mannschaften/Schiedsrichter und gefährdete Personen 

 

1. Für Vereine, Schiedsrichter und andere Offizielle müssen ausreichend Park-
plätze bereitgestellt werden. Diese Plätze sollen sich in unmittelbarer Nähe der 
Umkleideräume, von den öffentlich zugänglichen Bereichen getrennt, und vor-
zugsweise innerhalb oder in Nähe des Stadiongebäudes befinden. Spieler und 
Schiedsrichter sollen sich aus ihren Fahrzeugen direkt in ihre Umkleideräume 
begeben können, ohne dabei mit Zuschauern in Kontakt zu kommen. Ist ein 
solch direkter Zugang für die Vereine und die Offiziellen nicht möglich, muss 
ein Schutz durch Ordnungs-, Sicherheitskräfte gewährleistet sein.  

2. Ein nicht öffentlicher und geschützter Bereich soll vorgesehen werden, in den 
Mannschaftsbusse und Autos einfahren können und der es Vereinsverantwort-
lichen, Spielern, Schiedsrichtern und anderen Offiziellen ermöglicht, das Stadi-
on sicher zu betreten und zu verlassen. Die Ausgestaltung richtet sich nach § 
5 Abs. 1. Dieser Bereich ist nur für berechtigte Personen zugänglich. 

3. Für gefährdete Personen gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend. 

4. Für besonders gefährdete Personen sind im Bedarfsfall Räume und Aufent-
haltsbereiche einzurichten, die gegen gewaltsames Eindringen und die Einwir-
kung mit Schusswaffen oder Sprengmitteln gesichert sind; gesicherte Flächen 
für das Abstellen der Fahrzeuge dieser Personen sind bereitzustellen.  

 

 

§ 12  Beleuchtung, Sicherheitsstromversorgung 

 

1. Soweit Spiele während der Dunkelheit stattfinden, müssen folgende Bereiche 
ausreichend beleuchtbar sein:  

- Zu- und Ausfahrten, Zu- und Ausgänge im Bereich der äußeren und – so-
weit vorhanden – inneren Umfriedung sowie die Kassen und Stauräume 
vor den Zugängen, die Parkplätze und die Wege zur Platzanlage außer-
halb der öffentlichen Verkehrsflächen  



 

RiLi zur Verbesserung der Sicherheit bei Bundesspielen  | 10 | 26 | 

- Wege und Umgriff zwischen der äußeren und – soweit vorhanden – inne-
ren Umfriedung bzw. den Tribünen  

- Zuschauerbereiche, Tribünen und Innenräume.  

2. Bei Ausfall der Stromversorgung aus dem öffentlichen Netz muss eine Sicher-
heitsbeleuchtung durch eine Sicherheitsstromversorgung gewährleistet sein. 

 

 

§ 13  Beschallungseinrichtungen 

 

1. Die Platzanlage ist mit einer Beschallungseinrichtung auszustatten. Sie soll 
folgende Bereiche, wahlweise gesamt oder selektiv, ausreichend beschallen:  

- die Ein- und Ausgänge/Zu- und Abfahrten, Kassen und Kartenkontrollstel-
len, Aufstellflächen und -räume an der äußeren/inneren Umfriedung  

- den Umgriff zwischen äußerer und innerer Umfriedung sowie Tribünen 
samt Zu- und Abgängen/Zu- und Abfahrten  

- die Zwischenbereiche mit folgender Unterteilung: 

o hinter den Toren, 

o Gerade und Gegengerade (insbesondere die Bereiche der „Gäste-“ 
und „Heimfans“), 

o das Spielfeld. 

2. Die Beschallungsanlage ist so auszugestalten, dass Durchsagen auch bei un-
günstigen Verhältnissen zu verstehen sind. Für Notfälle muss gewährleistet 
sein, dass der Lautsprecherpegel automatisch den höchsten Level erreicht; ei-
ne besondere Schaltung (Panikschaltung) ist vorzusehen.  

Die Vorschriften über die Sicherheitsstromversorgung (§ 12 Abs. 2) gelten 
entsprechend. Die Befehlsstelle der Polizei (§10, Abs.2) ist mit einer Vorrang-
schaltung für die Beschallungseinrichtung auszugestalten.  

3. Im Stadion eingesetzte mobile Beschallungsanlagen müssen sowohl vom Sta-
dionsprecher als auch über die Vorrangschaltung der Polizei abgeschaltet 
werden können.  

 

 

§ 14  Kommunikationseinrichtungen 

 

1. Die Regiezentrale der Veranstaltungsleitung sowie die Befehlsstellen der Si-
cherheitsträger sind mit amtsberechtigten Telefonanschlüssen auszustatten.  

2. Das interne Telefonnetz – auch mobil - soll folgende Anschlüsse erfassen: 

- Regiezentrale,  
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- Kabine Stadionsprecher 

- Befehlsstellen der Polizei, des Rettungsdienstes, der Feuerwehr, des Ord-
nungsdienstes, 

- Polizeiwache, 

- Verwahrräume der Polizei, 

- Mannschafts-, Schiedsrichterräume, 

- Geschäftsstelle des Vereins.  

Die Einrichtung weiterer Telefonanschlüsse an potentiellen Brennpunkten der 
Platzanlage (für Polizei, Ordnungsdienst, Rettungs- und Sicherheitsdienst so-
wie Feuerwehr) ist erforderlich.  

3. Die Einrichtung von Gegensprechanlagen für die in Abs. 2 genannten An-
schlüsse wird empfohlen.  

4. Wird die Funkkommunikation der Einsatzkräfte von Polizei und Feuerwehr in-
nerhalb des Stadions durch bauliche Anlagen gestört, ist die Stadionanlage mit 
technischen Anlagen zur Unterstützung des Funkverkehrs auszustatten. 

 

 

§ 15  Brandschutz 

 

1. Die von der örtlichen Feuerwehr geforderten Hydrantenanschlüsse sind einzu-
richten. 

2. An Punkten, die durch die Feuerwehr festzustellen sind, sind darüber hinaus 
Feuerlöscher der Kategorie A, B, C, Gr. III aufzustellen. Die Feuerlöscher sind 
so zu kennzeichnen, dass ihr Austausch und Veränderungen festgestellt wer-
den können.  

3. Bei den Spielen sind im Innenraum Eimer mit Sand und feuerhemmende Hand-
schuhe bereitzustellen.  

 

 

§ 16  Erste Hilfe 

 

1. Im Stadion muss mindestens ein ausreichend großer Raum für den Sanitäts- 
und Rettungsdienst mit der erforderlichen Ausstattung vorhanden sein.  

2. Ein ärztliches Untersuchungszimmer für Spieler und Schiedsrichter, das in 
Notfällen auch für verletzte Zuschauer gebraucht werden kann, soll in unmit-
telbarer Nähe der Umkleidekabinen und des Spielfeldes vorhanden sein. Die 
Türen und Korridore zu diesem Zimmer sollen so breit sein, dass der Zutritt 
auch mit Tragbahren und Rollstühlen möglich ist. Das Zimmer muss hell und 
hygienisch und mindestens mit Untersuchungstisch, Tragbahre, Waschbecken, 
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Medikamentenschrank, Sauerstoff- und Blutdruckmessgerät und Telefon mit 
Zugang zum internen und externen Telefonnetz ausgestattet sein. 

3. Darüber hinaus muss im Stadion zusätzlich mindestens ein deutlich ausge-
schilderter Raum für die medizinische Erstversorgung zur Verfügung stehen. 

 

 

III.  Organisatorische/betriebliche Maßnahmen 

 

§ 17  Grundsatz 

 

1. Der Verein ist verpflichtet, alle organisatorischen und betrieblichen Maßnah-
men zu treffen, die geeignet und erforderlich sind, Gefahren für die Platzanla-
ge, die Zuschauer und den Spielbetrieb vorzubeugen sowie diese bei Entste-
hen abzuwehren. 

2.  Bei Auswärtsspielen wird empfohlen, bei geschlossener, vereinsorganisierter 
An- und Abreise in Zügen oder Bussen die Gästefans durch den Ordnungs-
dienst des Gastvereins begleiten zu lassen und im Stadion des Heimvereins in 
die sicherheitstechnischen Abwicklungen einzubeziehen. Bei Spielen mit er-
höhtem Risiko entsprechend § 32 sind diese Maßnahmen verbindlich. 

Art und Umfang der Einbeziehung des Ordnungsdienstes des Gastvereins in 
die sicherheitstechnischen Abwicklungen im Stadion sind im Einvernehmen 
zwischen Heim- und Gastverein festzulegen. Die Gästeordner sollen bei Heim-
spielen ihres Vereins im Heimbereich tätig und den Fans ihres Vereins bekannt 
sein sowie Kenntnisse über die mitreisende Fanszene haben. 

Die Ordnungsdienstkräfte des Gastvereins werden im Zuständigkeitsbereich 
des Heimvereins – vorbehaltlich anderslautender schriftlicher Absprachen mit 
dem Heimverein – lediglich beratend und unterstützend tätig. Die Erkennbar-
keit der Gästeordner für die Gästefans ist sicherzustellen. 

In besonders gelagerten Fällen kann ihnen durch vertragliche Vereinbarung 
auch die Ausübung des Hausrechts übertragen werden. Heim- und Gastverein 
müssen sich dann insbesondere über die Kostentragung verständigen. 

Die Bundespolizei und die für die Platzanlage zuständige Polizei sind über die 
getroffenen Maßnahmen zu unterrichten. 

3. Vor Ort anwesende Sicherheits- und Fanbeauftragte des Gastvereins beraten 
und unterstützen anlassunabhängig die für die Sicherheit Verantwortlichen 
des Heimvereins. Eigene Befugnisse stehen ihnen – vorbehaltlich anderslau-
tender schriftlicher Absprachen mit dem Heimverein – nicht zu. 

4.  Entstehende Kosten für Gästepersonal (Ordnungsdienst, Sicherheitsbeauftrag-
ter, Fanbeauftragter, etc.) bleiben Kosten des Gastvereins. 

5.  Im Einvernehmen mit den für die Sicherheit und Ordnung zuständigen Behör-
den, insbesondere der Polizei, der Feuerwehr und der Rettungsdienste ist ein 
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Sicherheitskonzept aufzustellen. Im Sicherheitskonzept ist die Mindestzahl der 
Kräfte des Ordnungsdienstes, gestaffelt nach Besucherzahlen und Gefähr-
dungsgraden sowie die betrieblichen Sicherheitsmaßnahmen und die allgemei-
nen und besonderen Sicherheitsdurchsagen festzulegen (siehe Muster-
Sicherheitskonzept des DFB). 

 

 

§ 18  Zusammenarbeit Verein/Sicherheitsträger, Sicherheitsbeauftragter 

 

1. Der Verein ist verpflichtet, einen Sicherheitsbeauftragten zu benennen und 
diesen mit der Wahrnehmung aller Sicherheitsaufgaben zu betrauen. Der Si-
cherheitsbeauftragte des Heimvereins muss bei jedem Heimspiel des Vereins 
anwesend sein. Bei Spielen mit erhöhtem Risiko gemäß § 32 muss auch der Si-
cherheitsbeauftragte des Gastvereins anwesend sein. 

Ist ein Sicherheitsbeauftragter verhindert, kann alternativ der Leiter des Si-
cherheits- und Ordnungsdienstes oder ein anderer fachlich qualifizierter Ver-
treter dessen Aufgaben übernehmen. 

2. Dem Sicherheitsbeauftragten obliegt es insbesondere, 

- den Veranstaltungsleiter dahingehend zu beraten, dass vereinsseitig alle 
verbands- und öffentlich rechtlich gebotenen Sicherheitsvorkehrungen 
und -maßnahmen eingeleitet und durchgeführt werden; 

- positive und negative Vorkommnisse, Erkenntnisse und Auffälligkeiten, 
insbesondere außergewöhnliche sicherheitsrelevante Ereignisse, vor, 
während und nach den Bundesspielen unter Nutzung des Spieltagreport-
bogens zu erfassen, auszuwerten und dem DFB und der DFL sowie den an 
den Spielen jeweils beteiligten Vereinen umgehend nach Durchführung 
des Spiels mitzuteilen,  

- die gem. § 3 Abs. 2 jährlich durchzuführende Platzanlageninspektion zu 
leiten oder – soweit die Leitung durch einen Vertreter einer Verwaltungs-
behörde erfolgt - an diesen verantwortlich mitzuwirken, 

- spätestens vier Wochen vor Beginn einer jeden Saison und zusätzlich spä-
testens in jeder Woche vor einem Spiel sowie bei besonderen Anlässen 
Sicherheitsbesprechungen mit Vertretern des Eigentümers der Platzan-
lage, der Rettungs- und Sanitätsdienste, der Feuerwehr, des Ordnungs-
dienstes, der Ordnungsbehörde und insbesondere der Polizei zu führen. 
Über die Sicherheitsbesprechungen ist eine Niederschrift zu fertigen. Bei 
spieltagsbezogenen Sicherheitsbesprechungen ist diese Niederschrift un-
verzüglich auch dem Gastverein zur Verfügung zu stellen. 

Grundsätze sowie Struktur einer Sicherheitsbesprechung sind der Anlage 
5 zu diesen Richtlinien zu entnehmen. 

3. Dem Sicherheitsbeauftragten ist der Zugang zu allen Bereichen der Platzanla-
ge zu gestatten. 
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4. Die Sicherheitsbeauftragten der Vereine haben mit dem für Sicherheitsfragen 
zuständigen Organ des DFB eng zusammenzuarbeiten.  

 
 

§ 19  Überlassung einer Platzanlage 

 

1. Der Verein hat, sofern er keine eigene Platzanlage nutzt, mit dem Eigentümer 
der Platzanlage einen Nutzungsvertrag abzuschließen.  

2. In dem Nutzungsvertrag sollen zumindest Vereinbarungen getroffen werden 
über:  

- Lage, Größe und Bezeichnung des zu nutzenden Geländes und der zu 
nutzenden Räume unter Beifügung von Plänen der Platzanlage, 

- Rechte und Pflichten des Nutzers, 

- Nutzungsumfang und -dauer, 

- berechtigte Nebennutzer und Art der Nutzungsberechtigung,  

- Berechtigung zum Einsatz eines Ordnungsdienstes,  

- technische und bauliche Betreuung der Platzanlage während der Veran-
staltung, insbesondere durch Anwesenheit von sachverständigen Mitar-
beitern,  

- Übertragung des Hausrechts einschließlich der Berechtigung des Nutzers, 
die Ausübung auf Dritte weiter zu übertragen.  

 

 

§ 20  Veranstaltungsleitung 

 

1. Der Verein hat bei Bundesspielen einen Veranstaltungsleiter einzusetzen, wel-
cher während der Veranstaltung ständig anwesend sein muss. 

2. Der Veranstaltungsleiter ist verpflichtet, ständigen Kontakt zu den Sicher-
heitsträgern, insbesondere zur Polizei, zu halten.  

3. Der Veranstaltungsleiter hat dafür zu sorgen, dass ihm Personen zur Seite 
stehen, die mit der technischen und baulichen Ausstattung der Platzanlage 
vertraut sind und erforderlichenfalls die notwendigen Maßnahmen unverzüg-
lich einleiten bzw. durchführen können. 

4. Bei Spielen mit erhöhtem Risiko gemäß § 32 muss der Veranstaltungsleiter (§ 
20) des Heimvereins an den Sicherheitsbesprechungen teilnehmen. 
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§ 21  Zutrittsberechtigung 

 

1. Der Verein ist verpflichtet, am Spieltage nur Personen und Fahrzeugen das 
Betreten der Platzanlage zu gestatten, die einen Berechtigungsnachweis vor-
legen können. Bauaufsichtlich zugelassene Platz- und Aufnahmekapazitäten 
sind zu beachten.  

2. Berechtigungsnachweise sind: 

- Eintrittskarten, 

- Arbeitskarten/-ausweise,  

- Durchfahrtsscheine, 

- Dienstausweise der Sicherheitsorgane im Zusammenhang mit der Wahr-
nehmung von dienstlichen Aufgaben stehen den Berechtigungsnachwei-
sen gleich.  

3. Die Berechtigungsnachweise sollen möglichst fälschungssicher gestaltet und 
gegen Missbrauch durch Mehrfachnutzung geschützt sein.  

4. Berechtigungsnachweise sind grundsätzlich darauf zu beschränken, dass nur 
bestimmte, genau bezeichnete Bereiche betreten werden dürfen. Berechti-
gungsnachweise mit der Befugnis, die gesamte Platzanlage zu betreten, sind 
auf das unabdingbar notwendige Maß zu beschränken.  

5. Auf der Eintrittskarte muss die genaue Lage des Sitzplatzes (Block, Reihe, 
Sitzplatznummer) deutlich angegeben sein. Es sollen Datum und Ort der Ver-
anstaltung, Wettbewerb, Spielbeginn und die Spielpaarung sowie ein Verweis 
auf die allgemeinen Geschäftsbedingungen und die Stadionordnung enthalten 
sein. Die Angaben auf der Karte müssen mit der Beschilderung der Anlage in-
ner- und außerhalb des Stadions übereinstimmen. Dabei sollen Farbcodes ver-
wendet werden. Alle wichtigen Informationen sollen auch auf dem entwerteten 
Teil der Eintrittskarte, den der Zuschauer behält, aufgeführt sein.  

6. Der Kartenverkauf ist möglichst so zu organisieren, dass die Anhänger der 
beiden spielenden Mannschaften in räumlich voneinander getrennten Zu-
schauerbereichen untergebracht werden. Das gilt insbesondere für die Steh-
platzbereiche. Im Einzelfall kann es geboten sein, den Zuschauern entgegen 
dem Aufdruck ihrer Eintrittskarte andere Bereiche zuzuweisen.  

 

 

§ 22  Kontrollen 

 

1. Zur Sicherstellung eines störungsfreien Spielablaufs, zur Verhinderung von 
Gefahren für die Zuschauer, Spieler und Schiedsrichter sind an  den Zu- und 
Abgängen, den Zu- und Abfahrten der äußeren und inneren Umfriedung der 
Platzanlage sowie an den sonstigen Zugängen nicht allgemein zugänglicher 
Bereiche lageabhängig Kontrollen der Besucher und der von ihnen mitgeführ-
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ten Gegenstände durchzuführen. Die Kontrolleinrichtungen müssen so be-
schaffen sein, dass Kontrollen sicher, zügig und angemessen, insbesondere 
verhältnismäßig und sorgfältig durchgeführt werden können. 

2. Die Kontrollen umfassen 

- die Feststellung der Zutrittsberechtigung,  

- die Feststellung des Zustandes der Person darüber, ob sie alkoholisiert ist 
oder dem Einfluss anderer Mittel unterliegt, so dass sie mit hoher Wahr-
scheinlichkeit nicht mehr vernunftgemäß ihren Willen betätigen kann 

- die Durchsuchung der Person (Kleider/Taschen/Rucksäcke, etc.) im Hin-
blick auf das Mitführen von 

o Waffen, gefährlichen Gegenständen,  

o Feuerwerkskörpern, Leuchtkugeln und anderen pyrotechnischen 
Gegenständen, namentlich so genannte bengalische Fackeln und 
Rauchpulver, die nach den Bestimmungen der allgemeinen Gesetze 
und der jeweils geltenden Stadionordnung (§ 28) nicht mitgeführt 
werden dürfen,  

o alkoholischen Getränken und anderer berauschender Mittel, 

o Gegenständen, die dazu bestimmt sind, die Feststellung der Identität 
einer Person zu verhindern. 

3. Personen, die nicht bereit sind, sich einer Kontrolle oder einer Durchsuchung 
zu unterziehen, ist der Zutritt zur Platzanlage zu untersagen. Zwangsweise 
Durchsuchungen durch den Ordnungsdienst sind unzulässig.  

4. Werden Gegenstände festgestellt, die gem. Abs. 2 nicht mitgeführt werden 
dürfen, so sind sie der Polizei zu übergeben oder zwischen zu lagern. Liegt er-
kennbar eine Straftat vor, darf der Betroffene durch den Kontrollierenden bis 
zur Übergabe an die Polizei festgehalten werden (§ 127 Abs. 1 Strafprozess-
ordnung); die Übergabe ist unverzüglich durchzuführen. Soweit Betroffene ihr 
Eigentums- und Besitzrecht an den Gegenständen aufgeben und diese nicht 
aus strafrechtlichen Gründen der Polizei übergeben werden müssen, sind sie 
bis zu ihrer Vernichtung gegen Zugriff durch Dritte gesichert zu verwahren.  

5. Werden bei den Kontrollen Personen festgestellt, die alkoholisiert sind oder 
dem Einfluss anderer Mittel unterliegen, so dass sie mit hoher Wahrscheinlich-
keit nicht mehr vernunftgemäß ihren Willen betätigen können, so ist ihnen der 
Zutritt zur Platzanlage zu verwehren. 

6.  Bei Einzel-Kontrollmaßnahmen gegenüber Gästeanhängern, die in umschlos-
senen Räumen oder auf nicht einsehbaren, umschlossenen Flächen durchge-
führt werden, muss der Heimverein auf Verlangen des Sicherheitsbeauftrag-
ten des Gastvereins die Möglichkeit einräumen, dass entweder dieser selbst 
oder ein durch ihn zu benennender offizieller Vertreter des Gastvereins den 
jeweiligen Kontrollen als Beobachter beiwohnen kann, sofern die zu kontrollie-
rende Person ihr Einverständnis hierzu erklärt. 
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§ 23  Alkoholverkaufsverbot/Getränkeausschank 

 

1. Der Verkauf und die öffentliche Abgabe von alkoholischen Getränken sind vor 
und während des Spiels innerhalb des gesamten umfriedeten Geländes der 
Platzanlage grundsätzlich untersagt. 

2. Mit ausdrücklicher Einwilligung der örtlich zuständigen Sicherheitsorgane, un-
ter maßgeblicher Einbindung der zuständigen Polizeibehörde, kann der Veran-
stalter auf seine Verantwortung hin , je nach örtlichen Gegebenheiten, aus-
nahmsweise den Ausschank von alkoholreduziertem Bier (mit einem Alkohol-
wert bis zu 3%),von Bier (mit einem Alkoholwert von nicht mehr als 5%) oder 
Getränken mit vergleichbar geringem Alkoholgehalt vornehmen.  

Für die Einwilligung hat der Veranstalter begründet darzulegen, dass alkohol-
bedingte Ausbrüche von Gewalt und Ausschreitungen von Zuschauern nicht zu 
befürchten sind, wobei die Erkenntnisse der Polizei einzubeziehen sind. 

Die erteilte Einwilligung wird widerrufen, wenn aufgrund alkoholbedingter Aus-
schreitungen weitere Vorfälle zu prognostizieren sind. 

Wird die Einwilligung versagt oder widerrufen, so erstreckt sich die Untersa-
gung des Alkoholausschanks auf eine oder mehrere Platzanlagen und auf ei-
nen Zeitraum von einem Spieltag bis zu sechs Monaten.  
 
Zuständig für die Festlegung des Umfangs und die Dauer in diesem Falle ist  

o bei Bundesspielen im Sinne von § 40 Nr.2 DFB-Spielordnung die DFL 
für den Ligaverband 

o bei Bundesspielen im Sinne von § 40 Nr. 3 und Nr. 4 DFB-
Spielordnungdas DFB-Präsidium. 

3. Werden Personen im Bereich der Platzanlage angetroffen, die alkoholisiert 
sind oder unter anderen, den freien Willen beeinträchtigenden Mitteln stehen, 
so sind sie aus der Platzanlage zu verweisen. 

4. Getränke dürfen nur in Behältnissen verabreicht werden, die nach Größe, Ge-
wicht und Art der Substanz nicht splittern können und nicht als Wurf- und 
Schlagwerkzeuge geeignet sind. Soweit möglich und geboten, sind mit den ört-
lich zuständigen Behörden Absprachen darüber zu treffen, in welcher Weise 
Aspekte des Umweltschutzes (Abfallvermeidung, Recycling etc.) bei der Be-
schaffung und Verwendung der Behältnisse berücksichtigt werden können.  

 

 

§ 24  Verbot des Einbringens und Abbrennens von Pyrotechnik 

 

1. Der Verein sorgt im Rahmen seiner Möglichkeiten dafür, dass keine Pyrotech-
nik und vergleichbare Gegenstände in die Platzanlage eingebracht, abgebrannt 
oder verschossen werden.  
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2. Der Verein stellt bei Straftaten bzw. Ordnungswidrigkeiten im Zusammenhang 
mit der widerrechtlichen Verwendung von pyrotechnischen Gegenständen 
Strafantrag. Bei bekannt werden der Herkunftsquellen wird auch Strafantrag 
bezogen auf den Verkäufer gestellt bzw. das Amt für Arbeitsschutz informiert. 

3. Eine Befreiung des in Absatz 1 geregelten Verbots gemäß § 34 kann grund-
sätzlich nur für behördlich genehmigte Feuerwerke oder ähnliche Veranstal-
tungen, die von einer Fachfirma durchgeführt werden sollen, erteilt werden. 
Die Alleinverantwortung für die Veranstaltung verbleibt in jedem Fall beim 
Verein.  

 

 

§ 25  Freihalten der Rettungswege 

 

1. Die gemäß § 8 festgelegten Rettungswege sind jederzeit freizuhalten. 

2. Alle Zu- und Abgangstore der Rettungswege sind – von der Öffnung der Platz-
anlage an bis zu deren Leerung – durch den Ordnungsdienst ständig besetzt zu 
halten.   

3. Soweit eine Laufbahn vorhanden ist, muss diese mindestens auf einer Seite für 
das Befahren durch Einsatzfahrzeuge freigehalten werden. 

 
 

§ 26  Ordnungsdienst 

 

1. Mit Öffnung der Platzanlage ist die Ordnung zu gewährleisten und aufrecht zu 
halten. Dies gilt auch für die Durchsetzung aller in diesen Richtlinien enthalte-
nen Verpflichtungen.  

2. Zur Wahrnehmung der in Abs. 1 genannten Aufgaben ist ein Ordnungsdienst 
einzusetzen, der anforderungsspezifisch auch weibliche Einsatzkräfte ein-
schließen muss. 

3. Der Ordnungsdienst ist an besonders sicherheitsrelevanten (neuralgischen) 
Orten der Platzanlage, die in Absprache mit der Polizei festgelegt werden, an 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eines gewerblichen Unternehmens gem. § 
34a GewO zu übertragen. 

4. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Ordnungsdienstes haben mindestens 
folgende Voraussetzungen zu erfüllen: 

- Mindestalter 18 Jahre 

- Nachweis der Zuverlässigkeit (Nr. 5) 

- Nachweis der Geeignetheit (Nr. 6) 
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Die für das gewerbliche Unternehmen geltenden Regelungen des § 9 Bewa-
chungsverordnung für den Einsatz von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Bewachungsdienst bleiben unberührt.  

5. Als zuverlässig gelten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Ordnungs-
dienstes nur, wenn sie von 

- der zuständigen Behörde gem. § 41 Abs. 1 Nr. 9 Bundeszentralregister 
(BZR) und  

- der Polizei im personenbezogenen polizeilichen Auskunftssystem (Inpol 
Bund/Land) 

überprüft und für die Aufgabe als unbedenklich festgestellt worden sind. 

Die Überprüfung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die wiederholt einge-
setzt werden, ist alle 3 Jahre rechtzeitig jeweils vor Beginn der Spielsaison zu 
wiederholen. 

Der Verein hat die Überprüfung und deren Ergebnis aktenkundig zu machen 
und auf Anforderung durch den DFB nachzuweisen. 

6. Als geeignet gelten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Ordnungsdienstes 
nur, wenn sie vor ihrem Einsatz an/in einer Platzanlage aus Anlass einer Fuß-
ballveranstaltung ausreichend über ihre Rechte, Pflichten sowie Aufgaben, Ab-
läufe und die wesentlichen Problemfelder während eines Fußballeinsatzes un-
terrichtet worden sind und ihre Eignung durch eine fachkundige Person fest-
gestellt worden ist. 

Die Unterrichtung umfasst  

- für den allgemeinen Ordnungsdienst mindestens 10 Stunden  

- für die Führungskräfte mindestens 15 Stunden 

und soll sich an dem Beschulungskonzept des DFB ausrichten. 

Es bietet sich an, für die Zwecke der Unterrichtung eine Kooperation mit der 
örtlichen Polizei einzugehen und Fan- und Sicherheitsbeauftragte mitwirken 
zu lassen. 

Der Verein ist verpflichtet, die Unterrichtung personenbezogen aktenkundig 
zu machen und auf Anforderung dem DFB und der DFL nachzuweisen. 

7. Soweit der Verein die Ordnungsdienstaufgabe von einem gewerblichen Unter-
nehmen durchführen lässt, ist ein Vertrag zu schließen. Der Vertrag soll vor al-
lem folgendes beinhalten:  

- übertragene Aufgaben (Absatz 10) 

Aufgabenkatalog, 

zu besetzende Positionen, 

Vorlage von Einsatzplänen, 

zeitliche Dimension der Aufgaben;  
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- Rechte und Pflichten des Ordnungsdienstes gegenüber den Benutzern 
der Platzanlage, 

- Anzahl und Auswahl der einzusetzenden Mitarbeiter sowie ihre fachliche 
und persönliche Qualifikation, 

- Organisation des Ordnungsdienstes, Unterstellungsverhältnisse, 

- Kennzeichnung der Mitarbeiter des Ordnungsdienstes. 

Ein gewerblicher Sicherheits- und Ordnungsdienst muss auf Anforderung bes-
tätigen können, dass die eingesetzten Mitarbeiter das Schulungskonzept des 
DFB durchlaufen haben. 

8. Die Mitarbeiter des Ordnungsdienstes sind mit einer einheitlichen, reflektie-
renden und gut erkennbaren Bekleidung – zumindest mit einer einheitlichen 
Jacke und der Aufschrift „Ordner“ – auszustatten. Die Führungskräfte sollen 
sich durch eine besondere farbliche Gestaltung ihrer Kleidung unterscheiden. 

9. Der Ordnungsdienstleiter und die Ordnungsdienstkräfte sind für die betriebli-
chen Sicherheitsmaßnahmen verantwortlich. 

10. Der Ordnungsdienst hat im Wesentlichen folgende Aufgaben wahrzunehmen  

- Feststellung, dass alle im Zuge der Fluchtwege und der Spielfeldumzäu-
nung liegenden Rettungstore entsperrt sind. Die Panikverschlüsse der 
Rettungstore in der Spielfeldumzäunung dürfen nicht durch zusätzliche 
Schlösser blockiert sein. 

- Zugangs- und Anfahrtskontrollen an der äußeren und inneren Umfrie-
dung des Stadions sowie an nicht allgemein zugänglichen Bereichen;  

- Schutz sicherheitsempfindlicher Bereiche (z. B. Kassen, Kartenverkaufs-
stellen, Mannschafts- und Schiedsrichterräume, Räume und Plätze für ge-
fährdete Personen und deren Fahrzeuge, Personal und technische Aus-
stattung der Medienvertreter);  

- Zurückweisen und Verweisen von Personen, die ihre Aufenthaltsberech-
tigung für das Stadion nicht nachweisen können, die aufgrund von Alko-
hol- oder Drogenkonsum ein Sicherheitsrisiko darstellen oder gegen die 
ein Stadionverbot ausgesprochen worden ist;  

- Überprüfen und Durchsuchen von Stadionbesuchern und der von ihnen 
mitgeführten Gegenstände bei Einlass und im Stadion; 

- Überprüfen und Durchsuchen von Besuchern im Stadion, die im Verdacht 
stehen, Rauchpulver bei sich zu führen, das sie in kleinen Mengen bei 
Umgehung der Vorkontrolle in das Stadion gebracht haben, namentlich 
im Bereich von Toiletten oder ähnlichen Räumlichkeiten  

- Zurückweisen von Besuchern, die mit einer Durchsuchung nicht einver-
standen sind;  

- Wegnahme, Lagern und ggf. Wiederaushändigen von Gegenständen, die 
nach rechtlichen Vorschriften oder nach der Stadionordnung nicht mitge-
führt werden dürfen;  
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- Gewährleistung der Blocktrennung, wo entsprechend gekennzeichnete 
Eintrittskarten ausgegeben wurden;  

- Kontrolle an den Zugängen zu den Besucherblöcken und Beachtung der 
maximal zulässigen Besucherzahl. 

- Verhindern des Überwechselns von Zuschauern in einen Block, für den sie 
keine Eintrittskarte vorweisen können;  

- Freihalten der Auf- und Abgänge in den Zuschauerbereichen sowie der 
Rettungswege;  

- Durchführung einer geordneten Evakuierung im Gefahrenfall. 

- Besetzen der Zugänge, der Ausgänge und der Rettungstore in der Spiel-
feldumfriedung von der Öffnung bis zur Leerung;  

- Verhindern des unberechtigten Eindringens von Stadionbesuchern in Be-
reiche, für die sie keine Aufenthaltsberechtigung besitzen, insbesondere 
Verhindern des Eindringens in den Stadioninnenraum;  

- Schutz der Spieler und Schiedsrichter beim Betreten und Verlassen des 
Spielfeldes;  

- Regelung des im befriedeten Stadionbereich stattfindenden Fahrzeug- 
und Fußgängerverkehrs;  

- Durchsetzen der Stadionordnung, soweit der Veranstalter hierfür ver-
antwortlich ist;  

- Meldung strafrechtlich relevanter Sachverhalte an die Polizei;  

- Meldung sicherheitsrelevanter Sachverhalte an die Polizei, an die Ret-
tungsdienste, an die Feuerwehr und an andere betroffene Institutionen, 
soweit die Gefahren vom Ordnungsdienst nicht sofort beseitigt werden 
können oder dürfen (z.B. Schwingungserscheinungen bei den Tribünen). 

11. Die Aufgaben des Ordnungsdienstes sind aufgabenspezifisch – regional und 
funktional - in Abschnitte sowie gegebenenfalls Unterabschnitte zu gliedern. 
Entsprechende Führungskräfte sind einzusetzen. 

12. Die Anzahl der einzusetzenden Ordner richtet sich grundsätzlich nach den ört-
lichen Gegebenheiten (Anzahl der Ein- und Ausgänge, Rettungstore etc.), der 
zu erwartenden Zuschauerzahl und der Gefahrenträchtigkeit des Anlasses. 

13. Vor der Festlegung der Einsatzstärke sind die örtlichen Sicherheitsorgane zu 
hören. 

14. Der Ordnungsdienst ist mit Funksprechgeräten für alle Führungskräfte und für 
die Mitarbeiter auszustatten, die an gefährlichen Stellen eingesetzt sind.  

15. Die Funksprechstellen sind in einem Gesamtkommunikationsplan (Regiekreis) 
aufzuführen, der alle Sicherheitsträger umfassen soll; der Kommunikations-
plan ist entsprechend zu verteilen. 
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IV.  Sonstige Maßnahmen 

 

§ 27  Pläne der Platzanlagen 

 

1. Die Platzanlage ist mit allen ihren Einrichtungen, Toren, Zu- und Abgängen, 
Ein- und Ausfahrten, Umfriedungen, Rettungswegen, Beschilderungen u. ä. in 
ihren wesentlichen Zügen in Planunterlagen festzuhalten.  

2. Die Planunterlagen sind in den Einsatzzentralen der Sicherheitsträger auszu-
legen. Die Pläne sind darüber hinaus dem DFB in mindestens DIN A2-Größe zur 
Verfügung zu stellen. 

3. Den Einsatzkräften der Polizei, der Feuerwehr, des Rettungs- und Sanitäts-
dienstes, des Ordnungsdienstes sind auf Anforderungen verkleinerte Unterla-
gen (bis zur Größe DIN A5) zur Verfügung zu stellen.  

 

 

§ 28  Stadionordnung 

 

1. Im Benehmen mit den örtlichen Sicherheitsträgern und dem Platzanlagenei-
gentümer ist darauf hinzuwirken, dass für die Platzanlage eine öffentlich-
rechtliche Benutzungsordnung (Stadionordnung) erlassen wird.  

2. Die Stadionordnung soll Ge- und Verbote enthalten, die dazu beitragen, si-
cherheits- und ordnungsbeeinträchtigende Verhaltensweisen von Besuchern 
der Platzanlage zu reduzieren. Für den Fall der Nichtbeachtung sollen die Ge- 
und Verbote sanktioniert werden. 

3. Vor den Stadioneingängen ist die Stadionordnung gut sichtbar und lesbar 
durch Aushang den Besuchern zur Kenntnis zu bringen.  

 

 

§ 29  Stadionsprecher 

 

1. Der Stadionsprecher ist zu schulen und mit vorbereiteten Texten für Laut-
sprecherdurchsagen auszustatten.  

2. Lautsprecherdurchsagen sind insbesondere für folgende Fälle vorzubereiten, 
die Texte sind sowohl beim Platzanlagensprecher als auch bei der Polizei so-
fort greifbar vorzuhalten: 

- Zuschauer bei Spielbeginn noch vor den Eingängen, 

- Spielabbruch durch den Schiedsrichter,  

- schwere Auseinandersetzung zwischen gewalttätigen Zuschauergruppen,  
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- Übersteigen der Spielfeldumfriedung durch einzelne Zuschauer bzw. 
durch Zuschauergruppen,  

- Abbrennen von Pyrotechnik 

- Auffinden eines sprengstoff-/brandsatzverdächtigen Gegenstandes, 

- Bedrohung mit Brand- und Sprengstoffanschlägen, 

- Gefahren durch Unwetter bzw. bauliche Mängel der Platzanlage, 

- Gefahren durch panikartige Verhaltensweisen der Zuschauer. 

- Gefährdung der Standsicherheit der Tribünen durch entsprechendes Ver-
halten der Zuschauer (Schwingungen). 

 

 

§ 30  Fanbeauftragter 

 

1. Der Verein muss einen Fanbeauftragten einsetzen.  

2. Aufgabe des Fanbeauftragten ist es u. a., alle Maßnahmen zu ergreifen, die 
geeignet und erforderlich sind, die Anhänger des eigenen Vereins von sicher-
heitsgefährdenden Verhaltensweisen innerhalb und außerhalb der Platzanla-
gen abzuhalten. Dabei ist besonders anzustreben, dass Gewaltneigungen er-
kannt und abgebaut sowie bestehende „Feindbilder“ beseitigt oder reduziert 
werden.  

3. Die unter Absatz 2 genannten Ziele sollen vom Fanbeauftragten insbesondere 
durch folgende Maßnahmen erreicht werden: 

- Besprechungen mit den Anhängern, Weitergabe von Informationen,  

- Veranstaltungen mit den Anhängern, an denen Vereinsmitarbeiter und 
Spieler beteiligt werden,  

- Aufenthalte bei den Anhängern während der Heim- und Auswärtsspiele 
und gezieltes Einwirken auf sie in gefährlichen Situationen. 

4.  Ein Fanbeauftragter nimmt an den Sicherheitsbesprechungen spätestens vier 
Wochen vor Beginn einer jeden Saison und bei Bedarf zusätzlich an den spiel-
tagsbezogenen Sicherheitsbesprechungen teil. 

5.  Der beim Spiel anwesende Fanbeauftragte hat ferner die Aufgabe, positive 
und negative Vorkommnisse, Erkenntnisse und Auffälligkeiten, insbesondere 
außergewöhnliche sicherheitsrelevante Ereignisse, vor, während und nach den 
Bundesspielen unter Nutzung des Spieltagreportbogens zu erfassen und aus-
zuwerten und dem DFB und der DFL umgehend nach Durchführung des Spiels 
mitzuteilen. 
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§ 31  Stadionverbote  

 

Die Verhängung und Verwaltung von Stadionverboten regelt  die Richtlinie zur ein-
heitlichen Behandlung von Stadionverboten, die von der DFB-Kommission Präventi-
on & Sicherheit erlassen wird. 

 

 

§ 32  Spiele mit erhöhtem Risiko/Spiele unter Beobachtung 

 

1. Spiele mit erhöhtem Risiko 

a) Spiele mit erhöhtem Risiko sind Spiele, bei denen aufgrund allgemeiner Erfah-
rung oder aktueller Erkenntnisse die hinreichende Wahrscheinlichkeit besteht, 
dass eine besondere Gefahrenlage eintreten wird.  

b) Die Feststellung, dass ein Spiel mit erhöhtem Risiko gegeben ist, obliegt in ers-
ter Linie dem Heimverein, der die Entscheidung frühestmöglich nach Anhö-
rung der Sicherheitsorgane – insbesondere des Einsatzleiters der Polizei – zu 
treffen hat. Die Vereine sind verpflichtet, ihre Entscheidung dem DFB unver-
züglich mitzuteilen. Dasselbe gilt, wenn einer entsprechenden Anregung des 
Gastvereins oder der Sicherheitsorgane nicht entsprochen wurde.  

Die DFB-Zentralverwaltung ist berechtigt, aufgrund eigener Erkenntnisse ein 
Spiel als „Spiel mit erhöhtem Risiko“ einzustufen.   

c) Bei Spielen mit erhöhtem Risiko sind die allgemeinen Sicherheitsmaßnahmen 
mit besonderer Sorgfalt durchzuführen. Die DFB-Zentralverwaltung kann eine 
Sicherheitsaufsicht anordnen.  

d) Darüber hinaus sind folgende Maßnahmen zu erwägen:  

- Begrenzung des Verkaufs der Eintrittskarten sowohl für Steh- als auch Sitz-
platzbereiche;  

- strikte Trennung der Anhänger in den Zuschauerbereichen durch 

o Zuweisung von Plätzen entgegen dem Aufdruck auf den Eintrittskarten 
(zwangsweise Kanalisierung),  

o Einrichten und Freihalten sog. „Pufferblöcke“ (Freiblöcke zwischen gefähr-
deten Zuschauerbereichen),  

o Verstärkung des Ordnungsdienstes, insbesondere an den Zu- und Ausgän-
gen der Zuschauerbereiche, im Innenraum der Platzanlage und zwischen 
den Anhängern verfeindeter Zuschauergruppen;  

- Durchführung von verstärkten Personenkontrollen; 

- striktes Freihalten der Auf- und Abgänge in den Zuschauerbereichen;  

- Bewachung der Platzanlage mindestens in der Nacht vor der Veranstaltung;  

- rechtzeitige Information der Zuschauer über den „Ausverkauf“ eines Spiels;  
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- Begleitung der Gästefans durch Ordner des Gastvereins;  

- Einsatz des Stadionsprechers des Gastvereins; 

- Verbot des Verkaufs und der öffentlichen Abgabe von alkoholischen Geträn-
ken. 

Der Heimverein hat gegenüber DFB und DFL rechtzeitig vor dem Spiel schriftlich 
darzulegen, aus welchen Gründen Maßnahmen durchgeführt werden sollen. Der 
Gastverein ist über die Maßnahmen unverzüglich zu informieren. Diese Darlegung 
soll grundsätzlich im Rahmen der Niederschriften zu den Sicherheitsbesprechungen 
erfolgen und dokumentiert werden. 

 

2. Spiele unter Beobachtung 

a)  Spiele unter Beobachtung sind Spiele, bei denen die Voraussetzungen für ein 
Spiel mit erhöhtem Risiko nicht vorliegen, bei denen aufgrund allgemeiner Er-
kenntnisse sowie Verhaltensweisen der Zuschauer in der Vergangenheit Si-
cherheitsbeeinträchtigungen jedoch nicht ausgeschlossen sind. 

b)  Zur Beobachtung dieser Spiele kann die DFB_Zentralverwaltung eine Sicher-
heitsaufsicht anordnen. 

 

3. Sicherheitsaufsichten 

Der mit der Sicherheitsaufsicht Beauftragte ist den Vereinen rechtzeitig bekannt-
zugeben. Die Vereine stellen sicher, dass der Beobachter Zutritt zu allen Bereichen 
und sicherheitsrelevanten Besprechungen hat. 
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V.  Schlussbestimmungen  

 

§ 33  Ordnungsvorschrift 

 

Für den Fall, dass die baulichen, technischen, organisatorischen und betrieblichen 
Anforderungen an die Nutzung einer Platzanlage diesen Richtlinien nicht entspre-
chen und daraus dauernde schwerwiegende Sicherheitsbeeinträchtigungen zu er-
warten sind, kann die Platzanlage nach vorherigen Androhungen für Bundesspiele 
gesperrt werden.  

 

 

§ 34  Befreiung 

 

1. Von den einzelnen Vorschriften kann in begründeten Ausnahmefällen unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Gegebenheiten Befreiung erteilt werden. Die 
Befreiung kann nur auf Antrag des Platzvereins erteilt werden. Der Antrag ist 
zu begründen.  

Zuständig ist die DFB-Kommission Prävention & Sicherheit. Bei Anträgen der 
Vereine der Lizenzligen soll eine Abstimmung mit der DFL stattfinden. 

 

 

§ 35  Inkrafttreten 

 

Diese geänderten Richtlinien treten am  15. Februar 2013 in Kraft. 

 


